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Das Hassle-Land ist eine der merkwürdigsten  
Gegenden im Canton Bern.

Johannes Sprüngli 1760, 859

Der erste Anblick des Hassle-Thals giebt einem Reisenden gar keine  
vortheilhafte Vorstellung von der Schönheit und Reichthum  desselben. 

Kleine Bezirke stellen uns angenehme und einträgliche Wiesen dar;  
die Schönheit und Fruchtbarkeit des Landes verbirget sich  meistentheils 

hinter rauhe, hohe und wilde Striche oder Wände von Felsen,  welche  
bey dem ersten Anblick in die Augen fallen. Wir werden uns 

 bemühen, die verborgene Annehmlichkeit und Fruchtbarkeit dieser 
 Landschaft aus ihren Schrofen und Schründen hervor zu suchen.

Johannes Sprüngli 1760, 873




